deſto mehr lernte ich 


Kaiſer „three cheers and a tiger“ aus, 
der Kalſer wohl noch nie. 


ſich übe e 8 Mr hr freuen „ und 
lin um SS GE des 


 Kaiferin an 
bat für fei 


Sonja ſehr 


und dieſem Jüngling zum Gefallen in den letzten 
e zug ſolche Mengen eiskalten Eitronenm 


-katarch davontrug. e 
gegangen. Am ſchönſten war es in Bellagio ge- Er 
denke ſich, der freche Nicolo! — hatte, von den 


emp N 
allen Ernstes, ob fie den frechen Nicolo nicht mit 


ſeinen Tenor ausbilden und ihn dann vielleicht 


Ar. 408, 


Zrſcheint (lg, mu Auße 
Jahme der Montage und 
Tage nach den Feier; 
en. Abennementepreis 
für Danzig monatl. 0 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
im den Abholeſtellen und der 
eppedition abgeholt o Pl. 
Wierteljährlich 
eege frei ins Haus. 
en Bi. bei Abholung. 
Sur alle Poſtanſtalten 
2,10 Mi. pro Quartal. win 
Briefträgerbeſtellgen 
1 Mk. 62 Bi. 
Eyrechſtunden der Redaktion 
1112 Uhr Vorm. 
Retterhagergaſſe Nr. A 


XX. Jahrgang. 


Ein amer!" aniſcher Admiral über 
Kaiſer Wilhelm. 


der amerikaniſche Admiral Evans, der beim 
amerikaniſchen Volke ſehr populär iſt und den 
ehrenden Beinamen „Fighting Bob“ führt, hat 
in feinen ſoeben erſchienenen Memoiren ſeine 
Theilnahme an der Kanaleröffnungsfeier in Kiel, 
wo er das amerikaniſche Kriegsſchiff „Newyork“ 
befehligte und ſein Zuſammentreſſen mit Soller 
Wilhem beſchrieben. Admiral Evans äußert ſich 
darüber folgendermaßen: 


am Sonntag nach ihrer Ankunft begaben ſich 
die Jankees an ord eines deutſchen Kriegs- 
ſchiſſes, wohin fie zum Empfang eingeladen 
waren. Evans kam mit einem deutſchen Marine» 
offizier, der perfect engliſch redete, ins Ge 
fprüd. Beide unterhielten ſich lebhaft über Marine- 
aaa und entwickelten verſchiedene Anſichten. Den 
amen des Deutſchen hatte Evans bei der Vorſtellung 
nicht verſtanden, und derſelbe eutging auch ſeinem 
Oyr, als der deutſche Kamerad ihn feiner Frau norſtellte, 
mit ber ſich dann Evans eine ap Stunde gemüthlich unter- 
Lett, Als Evans ſah, daß viele andere Perſonen an 
rd der Dame zu begegnen  mwünjchten, empfahl er 
Dé und ging in den Nauchſalon, wo Admiral Knorr 
hn mit den Worten empfing: „Evans, der Prinz ſagt, 
Sie ſeien ein good fellow (netter Keri), und wünſcht, 
daß der Kaiſer Sie kennen lernt.“ 

Da erfuhr dann Evans, daß er ſich mit dem Prinzen 
Heinrich und deſſen Gemahlin zwanglos unterhalten 
hatte. Er ſchreibt: „Ich hatte mit zwei der liebens- 
würdigſten Menſchen, die ich je traf, geſprochen, mit 
Prinz Keinrich und der Prinzeſſin Irene, ohne ju 
wiſſen, wer ſie waren, und dabei hatte ich ſicherlich in 
allem frei von der Feber weg geredet. Ich habe ſie 
nachher noch oft geſehen und verdankte manches ihrer 
Ciebensmürdigheit, und je mehr ich ſie kennen lernte. 
e bewundern. Ohne Zweifel 
verdanke ich es dem Prinzen Heinrich, daß mich ſein 
Bruder, der Kaiſer, nachher ſo beſonders auszeichnete. 
Die Prinzeſſin Nach noch mehrere Male die „New 
nork und zeigte ſich ftets intereffirt und erfreut.“ 


am Abend des 28. Juni waren der Kaiſer, Prinz 


geinrich und jehn Admtrale die Gäſte der Amerikaner 
an Bord der „Newnork“. Evans hielt beim Empfange 
eine kurze Anſprache, in welcher er den Katſer bat, 
ihm 72 geſtatten, ſein neues Ruderboot, das feinfte der 
amerikaniſchen Flotte, auf den Namen der Tochter 
Seiner Majeftät Victoria Luiſe taufen zu dürfen. Der 
Kaifer gewährte den Wunſch mit ſichtbarer Freude, 
und dann brachte die Bemannung des ootes auf den 
wie es nach 


Evans Aı o ſtürmiſch d 
mals . ‚hört hatte. Der 
ER 1 

ne G 

Bootes und der Mannſchaft. Das Diner dauerte bis 
1 Uhr Mitternacht, und dann wünſchte der Kaiſer die 
Maſchinen der „Newyork“ zu inſpiciren. Der Kaiſer 
ſah in jeden Winkel hinein und ließ ſogar eine der 
Maſchinen auseinandernehmen, wobei er mit der Uhr 
in der Hand beobachtete, wie lange es. dauerte. Auf 
Deck er der Beiler, in wie kurzer 
Zeit die waflerdichten Schotten geſchloſſen werden können. 
Evans erwiderte, bei Tage könne es in 30 Secunden 
eſchehen, zur ate aber würde es zwei Minuten 
dauern. Darauf wünſchte der Kaiſer eine Vornahme 
des Experiments. Evans ließ fojort das Signal zum 
Schottenſchluß mit der Sirene geben, doch es war nicht 
Dampf genug da, ſo daß die Sirene nicht pfeifen wollte. 
Da fagte der Kaiſer: „Gehen Sie, Capitän, Sie 
können die Schotten nicht ſchließen.“ Evans erwiderte, 


Nachdruck verboten.) 


Die das Leben lieben. 


Roman von Klaus Rittland, 
R Cortſetzung.) 

Tief ſog Oiſela die leichte, reine Höhenluft ein, 
dieſe wunderbare Engadiner Luft, bon der man 
meint, ſie könne Todie zum Leben erwecken, und 
in geſunder Dafeinstuft reckte ſie die jungen 
kräftigen. Glieder. 

„mein, nein, dieſe herrliche freie Welt!“ 

Dann kniete fie auf dem Stuhl am Jenſter 
nieder, lehnte bequem den Oberkörper hinaus 
und ließ ihre Gedanken über die Erlebniſſe der 
letzten 14 Tage zurückgleiten. 4 
Sie und Sonja gehörten zu den lücklichen 
Reiſenden, die immer etwas erleben. Sonja vor 
allem. Ueber München waren ſie direct nach 
Mailand gereiſt. Bei der Abreiſe von da war 
elend geweſen, denn ſie hatte ſich in 
einen gluthäugigen Limonadenverkäufer verliebt 
| 3 ers 
lungen, daß fie einen tüchtigen, Magen- 
Dann war es an die Seen 
weſen. 

Sonja entbrannte da in heißer Ceidenſchaft für 
einen ſchönen Bootführer, der noch ſchwärzere 
Augen wie der eimonadenverkäufer und außer- 
dem einen weichen „Inrifchen” Tenor beſaß. All. 
täglich und allabendlich fuhr Gonja mit ihm auf 
dem Gee ſpasieren und eines Abends kehrte fie 
in fürchterlicher Aufregung heim: Nicolo — man 


großen Trinngeldern und ſchwachtenden Blicken ge. 
rührt, ſeine Beſchützerin beim Heraushelfen aus dem 
Boot zu küſſen gewagt! Natürlich war Gonja 
empört — — und überlegte am nächſten Morgen 


nach Berlin nehmen und glücklich machen ſollte, 
Leider überraſchte fie ihn aber 


in einer Haus- 
wie er 


auch heirathen. 
noch an demſelben Nachmittage, 
thür des krummwinhligen Städtchens, 


irgend eine vollbufige Marietta oder Thereſina 


an ſein flatterhaftes Ker) drückte. Und, ungeſtüm, 
wie ſie war, verlangte ſie nun fofortige Abreife 
von Bellagio. „Le climat me tue. Dieſe ſchwüle 
ei und die falſchen Menſchen!“ Und Giſela war 
es zufrieden geweſen. Sie halte auch genug von 


E S 
anzi 
Organ für Jedermann an 


er durch die elektriſche Cärmgloche alle Mann klar 


klopfte es unhöflich heftig an Giſelas Zimmer- 
thür. Sie öffnete. 


verwirrt, Auge in Auge. Einen Moment jögerte 
„Darf ich?“ 


nicht. 


Donnerstag, 9. Mai. 


— 


"Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


der Kaiſer möchte nur einen Augenblick warten, worauf 8 Ertheilung 
behörden ſeien alle Vorſchriften berückſichtigt worden. 
Man habe nach früheren Erfahrungen nicht annehmen 
können, daß Pikrinſäure im feuchten Stadium erpio- 
diren könne. Es ſcheine in Griesheim eine ganz neue 
Erfahrung vorzuliegen. Auch der Gewerbe -Inſpector 

be feine volle Pflicht gethan. Der Reichskanzler 
werde ſich mit den Einzelſtaaten in Berbindung ie 
und fie 35 Prüfung der Frage veranlaſſen, ob be- 


um Gefecht rief. In anderthalb Minuten, wie der 
aiſer ſelbſt feſtſtellte, war die „Nemnork’ klar zum 
Gefecht, die Scheinwerfer in Action und alle Schotten 
geſchloſſen. f 

Der Kaiſer ſagte laut, ſo daß jeder es hören konnte: 
„Capitän Evans, in beſſerer Derfaffung kann kein 
Schiff fein.” Um 2 ur Morgens verließ der Kaiſer 
die „Newgork“. rei Stunden ſpäter wurde 
Evans aus dem Schlaf gerüttelt mit der N 
richt, daß der Kaiſer mu feiner 
„Meteor“, ſelbſt das Steuer führend, vorbeifahre. 
Evans ſagte ſchlaftrunken: „Um des Himmels willen, 
haltet ihn nicht auf.“ Er blickte durch das Fenſter 
und ſah den Kaiſer in dem „Meteor“ zur Wettfahrt 
ſegelnd in weißem Flanellanzug, „ſo friſch, als ob er 
niemals im Leben ein Glas geirunken oder eine Cigarre 
geraucht hätte“. 

Evans ſchildert dann den Eindruck, den der Kaiſer 
bei ihm hinterlaſſen habe. Er jagt, der Kaiſer ſei mit 
einer oder zwei Ausnahmen der „magnetiſchſte Menſch“, 
dem er im Leben begegnet ſei, und der denkbar 
feſſelndſte Geſellſchafter. 

Gegenüber den feindſeligen Aeuferungen 
mancher Amerikaner gegen Deutihland und den 
deutihen Soller berührt es wohlthuend, auch 
einmal ein ſolches Urtheil aus. amerikaniſchem 


ſuchung mit ihrem Urtheil zurück, verlangten indeſſen 
eine Verſchärfung der einſchlägigen Maßnahmen. 


Munde zu vernehmen. engliſche Regierung habe Schonung der iffions- 
ationen Gët? er 3 Kate Go 

— 5 get worden feien, fo ſei juverſichtlich au 

Reichstag. ausreichenden BETEN. zu hoffen. Auch 

F - Berlin, 7. Mai. in den Fällen, wo die iffionare die deutſche 


Staatsangehörigkeit verloren hätten, ſuche das Aus- 
wärtige Amt noch feinen Schutz wirken zu laſſen. 
Einige Fälle ſeien allerdings recht bedauerlicher Art. 
Die Regierung habe das Ihrige zur Erleichterung von 
Kriegshärten gethan! , 

Morgen: Dritte Leſung des Weingeſetzes und 
Antrag auf Einführung von Diäten. 5 


Im Reichstage war heute der Tag der 
Interpellationen. Die durch den Abg. Herold 
(Centr.) begründete Interpellation wegen der 
die landwirſhſchaftlichen Intereſſen ſchädigenden 
Pferdemufterungen zur Saat. und Erntezeit 
beantwortete Kriegsminiſter v. Goßler dahin: 
Die Feftfegung der Vormuſterungen fei Sache der 
Landesregierungen und ſpeciell der Provinzialbehörden. 
Es ſei zweifelhaft, ob ſich alle Beläſtigungen würden 
vermeiden laſſen, Den erlaſſenen Anordnungen gemäß 
werde aber Rückſicht genommen auf die lokalen Ber- 
3 Die Commiſſare für die Bormufterung 
nten jedenfalls nicht einfeitig 8 ſie ſeien 
abhängig von den lokalen Behörden, Landräthen und 
Dberpräfidien. Jedenfalls folle den Münſchen der 
Landwirthe E Möglichkeit Rechnung getragen 
werden. Dieſer Beſcheid wurde in der nachfolgenden 
Besprechung, woran die Abgg, Dephen (nat.-lib.), die 
Bündler Kahn und Röſicke-Kaiſerslautern und Gröber 
(Eentr.) u. a. Déi betheiligten, als nicht befriedigend 


angeſehen _ _ _ RR . 
SGegenſtand der zweiten Interpellation bildete 
s Griesheimer Unglück, für welches die 
Gocialiften Hoch und Wurm die Auffidis- 
behörden reſp. 
verantwortlich machten. 
Staatsſecretär des Innern Graf Poſadowakn hätte 
gewünſcht, daß die Interpellanten noch einige Wochen 


die Außerachtlaſſung der geſetz⸗ 
hätten, bis die amtliche Unterſuchung abge- 


die wichtigſten Vorlagen noch in dieſer 
n zu erledigen. Die Pfingſtferien wurden 
4. Juni feſt⸗ 


ſchloß 
Seſſton zu N 
für die Zeit vom 14. Mai bis zum 


heute die zweite Leſung und 


geſetz beendete ? 
7 Stimmen das ganze 


nahm mit 10 gegen 


den Antrag Klinckowſtröm bezüglich des 
Artikels 19 des Schlußprotonolls zum ruſſiſchen 


beſtimmte Seit vertagt. _ ei: 


das 8 
lichen Dorſchriften ſeitens der Fabrikinhaber 
a KS 0 Danzig, 8. Mai. 


Zum Miniſterwechſel. 
Berlin, 7. Mai. Der „Reichsanz.“ veröfjent- 


ſchloſſen wäre, was bisher wegen Erkrankung einiger 0 ? K 
Haupiperſonen wo? geweſen ſei. Er denge ſich v. Miquel, datirt Schlitz. den 5. Mai, lautend: 
daher um ſo mehr beſchränken müſſen, als ber = Mein lieber Staats miniſter v. Miguel! 


eußiſche Handels miniſter durch den eben erh erfolgten Ihrem wiederholten Ge uche um Entlaſſung aus 
Genen? geſchäftlich verhindert ſei. Re en Ihren Aemtern als Wee af bent des Staatsminiſteriums 
Die e ee Jabrihen in Griesheim ſeien durchaus | und Zinanzminifter habe Ich durch Erlaß vom heutigen 
in Ueberelnſlimmung mit den geſetzlichen Vorſchriften Tage Folge gegeben. Mit Bedauern ſehe Ich Sie 

egt worden. Eine Verantwortung des eihs- aus 124 bisherigen Stellungen ſcheiden, in welchen 


el 
neen fei alſo ſchon deshalb ausgeſchloſſen. Auch bei Sie ſich jo große Derdienſte um Mid, Mein 
—————— —— 


TCC EEEETREERE E 

ftatt defien eine Strandmütze hineinlegen und an 

die Nordſee dampfen? das konnte doch wahr- 

Mi 5 von mir verlangen. Die Schweiz 
a groß.“ 

„So hören Sie doch endlich auf, ſich zu ent- 
ſchüldiger. Ich freue mich ja doch ſo ſehr. Wenn 
det auch nicht verdient haben — aber ich freue 
m PS S d 
Und nun fahen fie wieder nebeneinander, 
glücklich vertraut wie einſt und begriffen gar 
nicht mehr, wie es jemals anders hatte ſein 
können. 2 

Die Stunden verrannen. 

Im Nebenzimmer begann Gonja, ſich zu regen. 
„Herrgott, halb 7 Uhr”, rief Meinbauer, nach 
der Uhr ſehend; „und Sie haben noch nicht aus- 
gepackt und müſſen doch gleich Zoilette zum Diner 
machen. Oder kommen Sie jo, im“ — 2 

„In dieſem verftaubten Reiſekleld? O behüte. 
Ich werde ſehr chic ſein. Sie ſollen Ihr Wunder 
ſehen. Aber nun, ehe Sie gehen, 8 
mir noch ein Verſprechen geben, ja? Daß Sie 
mir demnächſt eine große Generalbeichte ablegen 
wollen. Ich muß wiſſen, was es war, daß mir 
meinen guten Kameraden damals ſo plöhlich 
entriß. Denn ohne Grund“ — — 

„Nein, nein, gewiß hatte ich meinen Grund”; 
er jog die Stirn in Falten und fein Geſicht färbte 
ſich dunkler, „aber ſeien Sie großmuͤthig und 
erſparen Sie mir die Beichte. SC 

Sie ſchüttelte den Kopf. „Großmüthig bin ich 


Bellagio. Im Grand-Hotel waren dieſer Tage ſo 
entjehlich viele zärtliche, junge Ehepaare einge · 
troffen. Und zärtliche Ehepaare haben etwas 
Nervenaufreijendes, wenn man — — — genug. 

e kehrten dem Comerſee den Rücken und ſtiegen 
n die freie Alpenwelt hinauf, Kier SES Ruhe, 
Kraft und Klarheit. Kier regten ſich keine 
thörichten Wünſche. 
„O alte liebe Mutter Erde, wie bift du ſo 
wunderſchön“, rief Giſela, die Arme weit aus- 
breitend. Da plötzlich zuckte fie zuſammen. Was 
war das — dort auf dem Balkon im oberen 
Stockwern — dieſes kühne Profil, das ſich ſo 
ſcharf und deutlich gegen den hellblauen Kimmel 
abzeichnete, dieſe Geſtalt — 

Zetzt wandte der Menſch Dä um; — deutlich 
erkannte fie die wohlvertrauten Züge. — Da, 
— nun hatte auch er fie bemerkt — ein ſchwacher 
Gout der Weberrajhung; dann war er ver- 
ſchwunden — und wenige Secunden ſpäter 


Und nun ſtanden ſie ſich gegenüber, freudig 
der Mann, bevor er eintrat. 


„Aber natürlich!“ Gifela dachte nicht einen 
Moment daran, daß diefes Zimmerchen mehr 
Schlaf- als Wohngemach war und daß eine junge 
Dame einzelne Herren eigentlich nicht in ihrem 
Schlafzimmer zu empfangen pflegt. Sie dachte 


auch nicht an die Entfremdung dieſer lezten Mo- gar nicht, ſondern neugierig wie ein . Und 
nate. Ein einziges Gefühl durchfluthete ihre Seele, [was ich wiſſen will, werde ich erfahren. 
grenzenlofe Freude. A rivedere, signor.“ 

„Ja, jo iſt es nun“, ſagte Otto Mein: — : 
bauer, ihre beiden Hände feit in die XXX. 

feinen faſſend, „jo führt der Zufall zwei, Drei Tage fIpäter war es, zu früher Nach- 
die ſich in der Keimath aus dem Wege ge- mittagsſtunde. Gifela, Gonja, dito Weinbauer 
angen find, in der Fremde wieder zuſammen. | und Hans Schöning ſtanden um das Petits - 
ch hab' heine Ahnung gehabt, daß Sie in Cheveaux-Spiel im Deftibül des Hotels herum, 


Maloja waren. Wirklich nicht.“ 

Gifela lachte. „Aber das brauchen Sie mich 
gar nicht ſo angelegentlich zu verſichern.“ Ein 
Schatten flog über ihre Züge. „Sie haben in 
letzter Zei!“ — — — 

„Na, das heißt“, unterbrach er fie und ein faft 
kindlicher Ausdruck trat auf jein ernites Männer- 
geficht, „fo gan unſchuldig bin ich vielleicht doch 
I Daß Sie nach der Schweiz reiſen wollten, 
hörte ich, als mein eigener Aoffer bereits ge ackt 
ſtand W Nägelſchuhen und Gletſcher⸗ 
brille — — na ſollt ich etwa nun unverzüglich 


egangen war, ihre Toilette für einen gemein- 
amen ker jiergang nach Sils-Maria zu wechſeln. 

„Nich lä 
der Maler. Er war geſtern von ſeinem Schlößchen 


Ourie 


e dem Volke. 


der Betriebserlaubniß ſeitens der Lokal- 


— der Seniorenconvent des Reichstages be. 


SEE 
aueh; Reichstagscommiſſion für das Gühftofl-- 


Geſetz an. . : 
— Die Budgetcommiſſion beabſichtigte heute. 
Fandelsvertrag zu berathen. Wegen Beſchluß⸗ 
Infähigkeit wurde die Beratung aber auf un⸗ 


Politiſche Tagesschau. i 


licht ein Handſchreiben des Kaiſers an Herrn drei Ra 
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Inſeraten « Annahme 
Rerterhagergaffe Nr. & 
Die Expedition iſt zur Une 
nahme von Juferatem Bere 
mittase von 8 bis age 
mittags ` Uhr geöffnet. 
Auswaärt. Annoucen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig. Dresden N. ic. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, N. Steiner, 
®. L. Daube & So. 
Emil Rreidner. 
Inferatenpr. für 1fpaltige 
Beile 20 Big. Bei größeren 
Aufträgen u. Wiederholung 
Rabatt. 
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Haus und das Vaterland erworben haben. 
es bisher gelungen iſt, 


Wenn 
den großen und neuen Auf- 


oben auf allen Gebieten der Staatsverwaltung ge- 
hnt zu werden, fo iſt dies nicht zum geringſten Theile 


rechen zu danken, 
glücklicher Hand eine 
den preubtt 
Feſtigkeit auch in 
baut werden 


eg Arbeit 
mit der Sie Ihres 
waltet, Meinen wär 
aber Ihre großen 


kann. 
liches Bedürfniß, Ihnen für 


der Sie mii fachkundiger und 
neue finanzielle Grundlage für 


en Staat geſchaffen haben, auf deren 


und ge- 
ein herz- 
treue und 


Zukunft gerechnet 
iſt Ek 


Es i 
Ihre 
und aufopfernde Hingebung, 
verantwortungsvollen Amts ge- 
mſten Dank auszuſprechen. Um 
Erfahrungen und Ihre hervor- 


ragende Kraft dem Staate auch ferner zu erhalten, 
abe Ich Sie als Zeichen meines beſonderen Vertrauens 


auf Lebenszeit in das 


Herrenhaus berufen, 


In fteter Dankbarkeit verbleibe Ich Ihr alleſen 


wohlgeneigter 


König Wilhelm. 


Zn der dem Irhrn. v. Rheinbaben zugegan- 


genen Cabinetsordr 
Miniſterium des 
Bezeugung der 


e wird ſeine Entbindung vom 


Innern ausgeſprochen unter 
beſonderen Zufriedenheit Seiner 


Maſeſtät mit der Leitung dieſes Miniſteriums. 
Staatsſecretär Kraetke. 


Anbei geben wir unſeren Leſern auch elne 


Portraitſkige des 
Reichspoſtamts Kr 
Noti 


zen haben wir bereits 


neuen 
aethe. 


Gtaatsjecretärs des 
Die nöthigen blo⸗ 


së 


— Ae 
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Klagen hieinerer Grundbefiher her über die Schul · g 


laſten. 


Aus dem Kreiſe Glogau kommt folgende Klage 


wegen Ueberlaſtung 
ſteuern. 


Rittergutes von ca 


eier Birkenholz und 5 Mk. Wi 


der kleinen Ceute mit Schul- 


Ein noforiſch reicher Beſitzer eines 


2000 Morgen leiſtet jährlich 
ttmen- 


hafiengeld, dagegen wird ein Beitber von 35 


Morgen, der 1 
Gewerbeſteuer zahlt, 


Mk. Einkommen- und 16 Mk. 


auch noch mit 43,50 Mk. zur 


Schulſteuer herangejogen. Bisher war das Der- 


hältniß 
des früheren 


nicht ganz jo Ichroff, weil der Vertreter 
Beſitzers, ſelbſt wohlhabend, als 


„Kaus vater“ mit 120 Mk. zur Schulſteuer heran- 


kleine Pfauen-Aüken an. Das ift nun wirklich 
ein Normalkind, mit den ſüßen, dummen, blauen 
Riefenaugen und der halbblonden Mähne; gam 
wie aus einem engliſchen Bilderbuch heraus- 


geſchnitten.“ 
„Nun Renatchen, 


„Ach Fräulein Kartmann“, 
ſagen Sie's doch der Mama, daß 


Kleine, „bitte, 


was giebt's?“ fragte @ifela. 
ne Go 


ich mit nach Sils-Maria darf! Miß Emiln iſt jo 
ſcheußlich langweilig und läßt mich nie mit den 


anderen Kindern ſpielen. 
Nicht wahr, ich darf mit?“ 


„Ich will Mama 


Alle findet fie vulgär. 


fragen, Kleinchen. — Und 


du, Jobſt Heinrich“ — Renatens Brüderchen 
kam eben an der Hand ſeiner engliſchen Bonne 
herbei — „möchteſt du auch mit nach Gils- 


Maria?“ 
„Iſt mir 


Ganz egal! Das 


motiv. Ein armes, ſpitzes, 


anz egal“, war die müde Antwort. 


war Jobſt Heinrichs Leit- 
ſchlaffes Kerlchen, 


deſſen ſchläfriges kleines Geſicht nur immer zu 


bitten ſchien: 


ein Name, ein Recht 
Deswegen 


, Ach, laß mich doch in Ruhe. Mich 
geht ja das alles gar nichts an. 


. Ich bin ja nur 
· das Majorat bin ich. 


muß ich leben. Aber ich (Du s nicht gern.“ 


„Ein kümmerliches Geſchöpf!“ flüſterle Hans 


Schöning nemlich laut dem 
ſieht aus, als ob er nicht einer 


N aen Ginnes- 


aufwallung fein Daſein verdankte, ondern kühler 


Berechnung!“ 
„Da kommt ſie, 
Sonja bewundernd. 


glühenden Bere "ai 0 


geworfen, die ihrer 
= f wie eine A 


ihön wie der Tag!“ rief 

Sie ng fih mit einer 

felas Jugendfreundin 

ts das excentriſche kleine 
rt Clown betrachtete. 


„Palma veechio“, ſagte Fans Schöning vor 


n. In der 


blonden 


That erinnerte Renate mil 


fih H 
ihren prächtigen Schultern und den dichten 
Kaarwellen ganz auffallend an die 


ſchweren, üppigen Rafjeweiber des großen Deng: 


U 


aners. 
„dr. Wehrli wird uns begleiten”, erklärte fie 


den Freunden, auf den hinter ihr herkommenden 


Schweiher Doctor 
Freude ſtrahlte. 


weiſend, deſſen Geſicht vor 
Zum Glück für ſeln ge: 


ſchmeichelles Selbſtbewußtſein hörte er nicht. wie 


Renate ihrer Freundin zurau 
ine Ruffin kalt zu 


ihn, um 


ſonſt immer um mich un 
Und ungerade Zahlen 


mir odlös.“ 


nie: „Ich brauch 
ſtellen. Sie quirit 
d den Maler herum, 
beim Spazierengehen "oh 
(Foriſetzung folgt.) 


—— 
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gezogen wurde, welche nun nach ſeinem Abgang 
auf die kleinen Beſitzer mit vertheilt werden. 
Kuf die Beſchwerden der letzteren wird ihnen 
erwidert, das ſei rechtens, denn die Schule jei 
eine „Reglementsſchule“ — was das aber be— 
deute, wußte der befragte Beamte ſelbſt nicht. 
Deshalb ſei hier von neuem darauf hingewieſen, 
daß die katholifhen Dolksſchulen in „Unjerem 
fouveränen Ferzogthum Schleſien und der Graf- 
ſchaft Glatz“ noch immer auf dem „General- 
Land-Schul-Reglement“ etc. vom 12. Auguſt 1763, 
der Inſtruction etc. vom 30. Juni 1764, dem 
Reglement etc. vom 9. November 1765 und dem 
„Circulare wegen des von den Gemeinden zu 
erlegenden fixirten Schulgeldes“ vom 31. De- 
zember 1768 beruhen. Der entſcheidende Ab- 
ſatz in dem letzteren bejagt, nachdem vorher 
mit Bedauern conſtatirt wird, wie das nach 
der Inſtruction von 1764 ſehr mäßig bemeſſene 
Schulgeld nicht einginge, es ſolle anſtatt deſſen 
ein fixirter Beitrag von allen KHausvätern er- 
hoben werden, gleichviel, ob und wie viel Kinder 
ſie zur Schule ſchichen, „deſſen Ausmarkung wir 
denen Dominiis und Gemeinden ſelbſt überlaſſen“. 
Kls Normalſätze werden dann im nächſten Abſatz 
beſtimmt jährlich 1 Thaler von einem Bauer, 
15 Silbergroſchen vom Gärtner, 10 Silbergroſchen 
vom Häusler und 5 Silbergroſchen vom Ein- 
Heger (Miether), natürlich unter der damals zu- 
treffenden Borausſetzung, daß dieſe Beträge zur 
Erhaltung der Schule und des Lehrers genügten. 
Sinngemäß wurden die Hausväter-Beiträge mit 
den ſteigenden Bedürfniſſen ſachlicher und per- 
ſönlicher Art erhöht. : 
Aber all diefe ihrer Zeit wohldurchdachten Maß- 
regeln zur Erhöhung der Volksbildung ſind heute 
völlig veraltet, und die Klagen der kleineren 
Beſitzer ganz berechtigt. denn wenn die Volks- 
bildung ſchon damals von Friedrich dem Großen 
als ein Staatsintereſſe anerkannt wurde — um 
wie viel mehr iſt ſie das heute! Zu Staats- 
intereſſen beizutragen iſt aber jeder Staatsbürger 
nach ſeinem Einkommen verpflichtet. Die Volks- 
ſchulunterhaltungskoſten ſollten alſo zwar als 
Gemeindelaft, damit die Gemeinde ein lebhaftes 
Intereſſe an der Unterhaltungspflicht der Schule 
behält, aber durch procentiſche Zuſchläge zur 
Staatseinkommenſteuer von allen, auch von den 
Herren Großgrundbefigern erhoben werden. 
Daran iſt aber nicht zu denken, wenn das Volk 
das Abgeordnetenhaus fo zuſammenſetzt, wie 


bisher. 


Von der Miquel'ſchen Kinterlaſſenſchaft. 


Der neue Handelsminiſter dürfte bald reichlich 
Gelegenheit finden, eine Reihe von dem Kandel 
nichts weniger als nützlichen Geſetzen und Der: 
ordnungen, die ihre Eniſtehung mehr oder minder 
dem Einfluß des Herrn v. Miquel verdankten, 
einer gründlichen Reviſion zu unterziehen. In 
erſter Linie kommt hierbei in Frage eine Reviſion 
des Vörſengeſetes, die den deutſchen Börſen 
wieder die ihnen gebührende Stellung auf dem 
internationalen Geldmarkte zurückzugewinnen er ⸗ 
möglicht. Der Nachfolger des Herrn Brefeld foll, 
wie man ſagt, geneigt fein, dieſer Frage ſchon 
in der nächſten Zeit näher zu treten. 
Ein mindeſtens eben ſo reviſionsbedürftiges 
Inventarſtück aus der Aera Miguel-Brefeld 
dürfte auch die Waaren 


Zünftlern gefällig zeigen wollte. Das Juftande- 
kommen dieſes Geſetzes illuſtrirt zugleich recht 
anſchaulich den dominirenden Einfluß, den Kerr 
v. Miquel als ‚Finanzminifter im Laufe der 
Jahre je länger je mehr auf die übrigen 
Reſſorts ausübte, der Handelsminiſter iſt bei 
der Vorbereitung, Ausarbeitung und Vertretung 
der Vorlage faft ganz in den Hintergrund ge⸗ 
drängt worden. In Folge eines Machtwortes des 
Herrn v. Miquel iſt L It. den Handelskammern 
ſogar die Veröffentlichung ihrer Gutachten zu dem 
Entwurfe unterſagt worden. daß die Steuer 
ihren Zweck vollſtändig verfehlt. wird ſchon jetzt 
nach kaum ſechswöchiger Wirkſamkeit des 
Geſetzes auch von Anhängern der Vorlage un- 
umwunden anerkannt. Die Inhaber der Waaren- 
hausfteuer haben es verftanden, die Steuerlaſt 
von ihren auf andere Schultern abzuwälzen und 
die unausgeſetzten Bekanntmachungen des Kandels⸗ 
miniſteriums über die dem Geſetze entſprechende 
Claſſificirung der einzelnen Artikel beweiſen, wie 
ſchwierig eine rechte 1 der Be · 
3 nach den örtlichen Verhältniſſen 
Urchzuführen iſt. 


Im ſüdafrikaniſchen Kriegslager 
wird es wieder ſehr lebhaft. Auf beiden Seiten 
werden nach den vorliegenden Nachrichten neue 
Berfhiebungen in den Stellungen vorgenommen. 
Ob es irgendwo zu einem größeren Jufammen- 
ſtoße kommt, iſt allerdings ſehr fraglich. Don 
Standerton in Transvaal (an der Bahn Johannes 
burg-Durban) find am 4. d. Mts. einige britiſche 
Colonnen abgegangen, um ſich mit einer von 
Platrand aufgebrochenen Colonne zu vereinigen. 
Während des Marſches unterhielten die Boeren 
ein ſtändiges Feuer. die Platrand-⸗Colonne er- 
reichte noch in derſelben Nacht Wettevreden, mo- 
bei der Feind noch einigen Widerſtand leiſtete. 
Am nächſten Tage wurde das Boerenlager bei 
Nitkuk von Oberſt Colvilles Colonne aus Heidel- 
berg überrumpelt, wobei drei verwundete Boeren 
gefangen, vier Wagen, dreizehn Pferde, fünf- 
hundert Stück Bieh und Munitionsvorräthe er- 
beutet wurden. Der Nebel machte eine Ber- 
folgung des Feindes unmöglich. die Colonne 
ſetzte ſodann ihren Marſch nach Süden fort und 
griff ein anderes Boerenlager an, ohne daß die 
Boeren Widerſtand leiſteten. Ein Mazim-Norden⸗ 
ſeld-Geſchütz und einige Wagen mit Vorräthen 
fielen in die Hände der Engländer. Inzwiſchen 
ging die Plalrand-Colonne gegen den Daal vor. 

Am 5. d. machten die Boeren einen energiſchen 
Angriff auf die britiſchen Kufklärungstruppen. 
Letzteren gelang es jedoch, ihre Stellung zu be⸗ 
haupten. Die Engländer hatten drei Todte und 
zwei Verwundete. Schließlich wurde der Feind 
vertrieben. 

Nach Meldungen aus Boerenquelle hat ſich das 
Commando Zeitz, 250 Mann ftark, dem Comman- 
danten Chriſtian Bolha, deſſen Truppe an fich 
ſchon 350 Dann mit zwei Geſchützen zählt, an⸗ 
geſchloſſen. Das vereinigte Commando fteht jetzt 
öſtlich von Wetrokfontein. Oberſt Bullock hatte 


vorgeſtern ein Gefecht mit dieſer Colonne, das 


Ergebniß iſt aber noch unbekannt. 

Im eugliichen Unterhauſe freie man geſtern 
wieder die Verhältniſſe in G ufrika. Black 
zichlete nachſolgende Anfrage an die Regierung: 


usſteuer bilden, jenes 


N Denter m. ſogenannter Mittelſtandsgeſetzgebung. 
ER, rt v. Miquel den Agrariern und | deut , E: 
8 e der Nothwehr Feuer und verwundete den Leut 


Werden, da die Golderzeugung in Transvaal 
wieder begonnen hat, Schritte zur Beſteuerung 
des erzeugten Goldes gethan und welches Der- 
hältniß wird die Beſteuerung zum erzeugten 
Goldwerthe haben? Colonialminiſter Chamber- 
lain erwidert, die Minen würden der früheren 
Beſteuerung unterworfen werden, bis neue Ein- 
richtungen getroffen ſeien. Im weiteren Verlaufe 
der Sitzung theilte Ariegsminifter Brodrick 
mit, Lord Kitchener habe ihn vor einigen 
Tagen benachrichtigt, daß alle Freiwilligen, 
die verſchiedenen Regimentern beigegeben ſeien, 
jetzt auf dem Wege nach Capſtadt oder nach 
England eingeſchifft ſeien; er ſchließe aus der 
Dispoſition der Truppen Kitcheners, die ihm 
dieſer durch die letzte Poſt bekannt gegeben habe, 
daß er die Hoffnung hege, binnen kurzem der 
übrigen dem urſprünglichen Corps der Jeomanry 
angehörigen entrathen zu können, da fie nach 
ſeinem Dafürhalten der Ruhe bedürfen; aber er 
(Brodrick) könne das Datum der Außerdienit- 
ſtellung nicht feſtſtellen. 

Aufſehen erregt in London ein Bericht, den die 
„Times“ unterm 28. April aus Kroonſtad er- 
halten hat und der die Lage des Britenheeres 
in Südafrika in düſteren Farben ſchildert. Der 
Derſuch, die Oranjecolonie von den Boeren zu 
fäubern, ſei, wenn auch nicht gänzlich geſcheitert, 
ſo doch nicht beſonders erfolgreich geweſen. Nicht 
weniger als 75000 Mann ſeien zur Be- 
wachung der Eiſenbahnen euforderlich, außer- 
dem erheifchten die Hauptſtädte an den Ver- 
bindungslinien ftarke Beſatzungen. Folglich fei 
nur ein Drittel der activen Armee für die Ope- 
rationen gegen den Feind verfügbar. Dieles 
Drittel ſei durch Krankheit geſchwächt, die Truppen 
ſeien durch den langen Feldzug ermüdet, apathiſch 
geworden, überdies ſeien ſie nicht mobil genug. 
Die Armee bedürfe. der Ruhe. Wenn ihr 
dieſe nicht gegönnt werden könne, müſſe 
ſie durch friſches Blut ergänzt werden. 
Unter ſolchen Umftänden hört man in England 
gern wieder eine Nachricht, wie ſie die „Central 
News“ bringt. Das Blatt will erfahren haben, 
Lord Kitchener habe Weiſungen erhalten, die 
Friedensunterhandlungen mit Botha in Gemäß- 
heit feines urſprünglichen Planes zu erneuern. 

* 


Newyork, 8. Mat. (Tel.) Nach einem Tele ; 
gramm aus Bermuda vom 1. Mai iſt eine An- 
zahl gefangener Boeren mit einem Regiment, 
das fie bewachen loll, am 29. April nach Bermuda 
abgegangen. Die Vorbereitungen zur Keritellung 
von Waſſerreſervoirs lauf der Daniellinſel 
ſchreiten raſch vor. 


$ Aus China. 
Generalfeldmarſchall Graf Walderfee meldet 
aus Peking: die 160 Meter lange Eifenbahn- 
brücke über den Peitangho bei Kanku iſt durch 
zwei Eiſenbahnbau-Compagnien unter Major 
Gerhard neu gebaut und 14 Tage vor dem Der- 
tragstermin fertiggeſtellt worden. g 


Ueber einen neuen Zwiſchenfall in Tientſin 


wird felegraphirt: ö 
Berlin, 8. Mai, (Tel.) Aus Tientfin wird dem 

„Berl. Lok.-Anz.“ telegraphirt: In Tientſin ver- 

urſachten zwei betrunkene ruſſiſche Offiziere 


großen Lärm. Dadurch kamen ſie mit . 
e 


und deutſchen Polizeiſoldaten in Streit. 


ein Leutnant vom Kriegsſchiſſ „Globe“ einen der | _ 
} : „gab dieſer in 


chen Polizeiſoldaten angriff 


nant, der ſpäter ſeinen Verletzungen erlegen iſt. 
Weiterhin wird berichtet: ER 
Zientfin, 7. Mai. (Tel.) Geſtern früh iſt 


deutſche Infanterie von hier mit der Bahn nach 


Am Mittwoch marſchirt 


Peitaho abgegangen. 
rtillerie nach Schan- 


eine Abtheilung engliſcher 


heikwan ab, wo fie den Sommer über bleiben 
wird. Die letzten ruſſiſchen Truppen ſind heute 


nach Port Arthur abgegangen. Zum Bahnhof 
gaben ihnen die deutſchen Truppen und Truppen- 
Abtheilungen der übrigen Nationen Geleit. Der 
hier befindliche engliſche Admiral Seymour reiſte 
heute Nachmittag nach Taku ab. ; 

Peking, 8. Mai. (Tel.) Die Geſandten be- 
ſchloſſen geſtern, eine gemeinſame Note an 
die chinefſſche 5 zu richten, in welcher 
ſie ihr mittheilen, daß der Geſammtbetrag der 
Entſchädigungsforderungen auf 450 Millionen 
Zaels feſigeſetzt iſt und um Mittheilungen er- 
ſuchen, in welcher Weiſe China die Zahlung zu 
beſtreiten gedenke. 

Der chineſiſche Geſandte in Petersburg, Yang-Yü, 
iſt mit Familie ins Ausland abgereiſt. 

Im engliſchen Unterhauſe fragte geſtern 
William Redmond an, ob die Regierung Infor- 
mationen habe, daß deutſche Truppen in China 
auf ein britiſches Boot geſchoſſen hätten. 
Unterſtaatsſecretär des Aeußeren Lord Eranborne 
erwidert, die Regierung habe heine Information 
über einen derartigen Z3wiſchenfall erhalten. 
Hierauf ſtellte William Redmond eine weitere 
Anfrage, ob die chineſiſche Regierung eine Note 
an die Mächte bezüglich der Mandſchurei ge- 
richtet habe und was dieſelbe in der Note vor- 
ſchlage. Cranborne antwortet, die Regierung 
habe in letzter Zeit keine ſolche Note von China 
erhalten. 


D Berlin, 8. Mai. Der gute Gefundheits- 
zuftand der oſtaſiatiſchen Truppen macht die 
weitere Stationirung eines dritten Lazareiynſchiffs 
überflüſſig. der „Wittekind“ iſt daher heim- 
beordert. 


Deutſches Reich. 


Donaueſchingen, 7. Mai. Der Kaiſer iſt heute 
Vormittag hier eingetroffen. Bei der Fahrt 
durch die Stadt wurde er von den Spalier 
bildenden Schulen und Vereinen und einem 
zahlreichen Publikum lebhaft begrüßt. Im Schloſſe 
fand Frühſtückstafel ſtatt. 

Leipzig, 7. Mai. Die „Ceipz. Volksztg.“ meldet, 
daß ihr Chefredacteur, der ſoclaliſtiſche Reichstags- 


abgeordnete Dr. Schönlank, in eine Nervenheil-- 


anſtalt gebracht worden iſt. 

Dresden, 8. Mai. Die evangeliſche Landes · 
ſunode von Sachſen erklärte ſich einſtimmig für 
Nichteinſchränkung des Gymnaſialunterrichis in 
den althlaſſiſchen Sprachen und gegen den 
Toleranzantrag des Reichstagscentrums. Außer- 
dem nahm De einen Antrag an auf Mitwirkung 
der Geiſtlichen bei einer vor Ueberführung einer 


Leiche zur Verbrennung ſtalifindenden Trauer- 


feier, 


Dresden, 8. Mai. Die Hate Regierung 


fordert die Kreishauptmannſchaſten auf, unver⸗ 
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ſchiedene Boriagen des 


züglich dafür zu ſorgen, daß wenigſtens die Städte 
über 20000 Einwohner nach ſocialpolitiſchen 
Geſichtspunkten eine Wohnungsordnung und 
Wohnungsaufſicht einführen. 

Bamberg, 8. Mai. Die Prinzeſſin Rupprecht 
iſt heute o von einem Prinzen entbunden 
worden. 

(Der neugeborene Prinz iſt der künftige Thron- 
folger in Baiern. Prinz Rupprecht iſt der älteſte 
Sohn des Prinzen Ludwig und Enkel des Prinz- 
Regenten Luitpold. Er iſt vermählt ſeit dem 
10. Juli 1900 mit Marie Gabriele, Herzogin in 
Baiern.) 

England. 


London, 7. Mai. Die Conferenz der Berg- 


arbeiter des vereinigten Königreichs, welche heute 
hier abgehalten wurde, um die Frage des all- 
gemeinen Ausſtandes als Proteſt gegen den 
Kohlenzoll zu entſcheiden, vertagte fih auf morgen, 
um vor der Entſcheidung erft die Anſichten der 
Grubenbeſitzer kennen zu lernen. Es iſt jetzt 
wenig Kusſicht vorhanden, daß es zu einem 
Kusſtande kommen wird. 
Nußland. 

Petersburg, 8. Mai. Die Commiſſion zur 
Verhütung und Bekämpfung der Peſt erklärte 
die Stadt Baſſora (Meſopotanien) für verſeucht. 

Italien. 

Genua, 8 Mai. Die ausſtändigen Laftträger 
am Hafen haben heute die Arbeit wieder out, 
genommen. | d 

Spanien. 

Madrid, 8. Mai. Der Ausftand der Straßen- 
bahnbedienfteten in Madrid ift beendet. 

Barcelona, 8. Mai. Der Ausſtand der Gtrahen- 
bahn Bedienſteten nimmt einen größeren Um- 
fang an; in Folge Eingreifens der Anarchiſten 
in die Bewegung kam es zu einer Reihe von 
Zwiſchenfällen, wobei Bürgergarde und Cavallerie 
wiederholt einſchreiten mußten. Unter der Be- 
völkerung herrſcht große Unruhe. Anhänger der 
cataloniſchen Bewegung hielten eine Derſammlung 
ab, in welcher fie die Regierung angriffen und 
gegen die Einheit Spaniens proteſtirten. 

Türkei. 

Konſtantinopel, 8. Mai. In Folge eines neuen 
in Alexandrien vorgekommenen Peitfalles hat 
der Ganitätsrath eine 48 ſtündige Quarantäne für 
Reifende und Kerkünfte aus Alexandrien an- 

eordnet. In Konſtantinopel (D kein neuer Debt, 
all vorgekommen. SE 


Don der Marine. 
Kiel, 8. Mai. (Tel.) Laut einer Mittheilung 


des Marine - Commiſſars des Kaiſer Wilhelm 


Kanals, Contreadmirals Aſchenborn, in einer 
Derſammlung des Nautiſchen Vereins haben die 
amtlich angeſtellten Bermefjungen ergeben, daß 
Urſache des Unfalls des Linienſchiſſes „Kaiſer 
Friedrich III.“ die Auslage des Feuerſchiffes im 
Adlergrund 1300 Meter ſüdöſilich von der 
richtigen Stelle geweſen iſt. 5 


Danziger Sokal-Zeitung. 


Danzig, 8. Mai. 
Weiterausſichten für Donnerstag, 9. Mai, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Kühler, wolkig, lebhafte Winde, Regenfälle. 


Freitag, 10. Mai: Wolkig mit Sonnenſcheſn, 
ziemlich Rühl, windig. Strichweiſe Regen. 

Sonnabend, 11. Mai: Wenig verändert. 
Regenfälle. 


lder hiefige Dampfer „Lotte“ ], der, wie 
gemeldet, vorgeſtern bei Middelgrund im Sunde 


auf Grund gerathen war, iſt heute wieder flott 


geworden. 


Marienburg Mlawhkaer Eiſenbahn.] Im 
Monat April haben, nach proviſoriſcher Feft- 
ſtellung, die Einnahmen betragen: im Per- 
ſonen-Berkehr 29 000 Mk., im Güterverkehr 
84000 Mk., aus ſonſtigen Quellen 42 000 Mk. 
zuſammen 155000 Mk., 30000 Mk. weniger 
als im April v. Is., und zwar 29 000 Mk. im 
Güterverkehr, 10000 Mk. im Perſonenverkehr. 
Dom 1. Jan. bis 30. April betrugen, ſoweit bis 
jetzt ermittelt, die Einnahmen 683 Mk., 
10 000 Mk. weniger als in der gleichen Zeit 


vorigen Jahres. 


” [Provinzial - Kusſchuß.] Der Provinzial- 
Ausihuß der Provinz Weſtpreußen ift zu einer 
Sitzung auf den 21. Mai nach Danzig einberufen 
worden. Auf ſeiner Tagesordnung ſtehen außer 
geſchäftlichen Mittheilungen des Herrn Landes- 
hauptmanns folgende wichtigeren Punkte: 

Vertheilung von Beihilfen an genoſſenſchaftliche 
Unternehmungen und an kleinere Grundbeſitzer aus 
den zur Ausführung von Meliorationen im Le eg 
pro 1901/ vorgeſehenen Fonds von 64000 Mark. 
Subventionirung der normalſpurigen Kleinbahn von 
Reufladt nach 8 im Kreiſe Neuſtadt. 
EE von Kreis-Chauſſee-Neubauten im Kreiſe 

oni, ſowie einer Berbindungsitraße zwiſchen der 
Chauſſee Di. Krone-Lebehnke und dem Gute Wittkow. 
— Geſuch des Vereins „Lehrerinnen-Jeierabendhaus 
für Weſtpreußen“ um Bewilligung einer Beihilfe Bu 
Bau eines Jeierabendhauſes für Lehrerinnen in Weft- 
preußen. Bewilligung einer Beihilfe an den Bezirks 
verein für Kinderheilſtätten an den deutſchen Seehüften 
in Danzig, ſowie einer Beihilfe an den weſtpreußiiſchen 
Reiterverein zu den von demſelben auszuſchreibenden 


Preiſen für Zuchtrennen im Jahre 1901. Vorlage be- 


treffend die Vertheilung der zu Stipendien für unbe- 
E weſtpreußiſche Studirende geftellten Mittel von 


* [Meftpreuf. Landwirihſchaftskammer.] 
Wie wir ſchon erwähnt haben, beabjichtigte der 
Borftand der weſtpreuß. Landwirthſchafts kammer, 
angeſichts der durch die Auswinterung der 
Saaten und den Futtermangel eingetretenen 
landwirthſchaftlichen Nothlage in verſchiedenen 
Kreiſen eine außerordentliche  Plenar- 
verſammlung der Kammer zu berufen. Die- 
ſelbe ft nunmehr auf Mittwoch nächſter Woche. 
den 15. Mai, im Saale des Landeshauſes hier- 
ſelbſt anberaumt worden. Auf der Tagesordnung 
ſtehen folgende Gegenſtände: Prüfung der Wahl 
eines neugewählten Kammer mitgliedes. — Be- 
rathung und HBeſchlußfaſſung über die Maf- 
nahmen gegen den durch die Auswinterung der 
Saaten und des Klees in unſerer Provinz ent. 
ſtandenen Nothftandes der Landwirihe (Referent 
Herr Amtsrath Krech-Althauſen). Verſchiedenes. 

Am 14. Mai geht eine Vorſtandsſitzung voraus, 
auf deren Tagesordnung u. a. ſtehen: Der- 
Kerrn Oberpräſi⸗ 
denten: @ Umfang und örtliche Ausdehnung 


/ 


der Beſchädigungen, welche die Winterfaaten 
der hiejigen Provinz erlitten haben; b. Vorſchläge 
für etwaige ſtaatliche Maßnahmen zur Linderung 
des Nothſtandes. Zulaſſung von Straßen- 
locomotiven auf den öffentlichen Straßen. Grund- 
züge für eine Polizeiverordnung über die Unter⸗ 
ſtützung der in gewerblichen oder landwirthſchaft⸗ 
lichen Betrieben etc. beſchäftigten Arbeiter. An⸗ 
AC verſchiedener vereine betreffend Wieder- 
einführung von Diſtricts- und Gruppenſchauen. 
Antrag des Vereins Linde betreffend Erhebung 
der Beiträge für Milzbrandverſicherung eic. 


I VBorgeſchichtliches Kunſthandwerk.] Die 
neueſte Nummer des „Prometheus“ bringt einen 
intereſſanten Auffa über den vorgeſchichtlichen 
Töpfer von Rutzau in Weſtpr.“. Dor einigen 
Jahren wurde aus der Bronzeſtation Corceleites 
am Ufer des Neuenburger Sees eine Scherbe ge- 
fördert, die mit den Eindrücen einiger Finger- 
ée verfehen war. Wegen der jhlanken 

eſtalt und der Gchmalheit der Fingernägel 
ſchrieb Profeſſor Forel dieſe Eindrücke den 
Händen einer Frau, der Töpferin von Corcelettes, 
zu. Da Menſchen mit ſchmalen ovalen Nägeln 

ewöhnlich auch ſchmale Hände und ein 
bad Geſicht beſitzen, fo kann man ſich 
as Keußere jener prähiſtoriſchen Töpferin un- 
gefähr ausmalen. Eine andere Scherbe mit 
Jingereindrückhen beſchreibt Generalarzt Dr. 


Meisner, früher in Danzig, im „Correſpondem- 


blatt der Deutſchen Anthropologiſchen Geſell- 
ſchaft“. Sie gehört einem Gefäß an, auf welchem 
die Nägeleindrüce lediglich zu Ornamentirungs- 
zwecken angebracht wurden. Die Scherbe ſtammt 
aus den am Strand bei Rutzau gelegenen jtein- 
zeitlichen Kehrichthaufen, weiche ſeiner Zeit mit 
Unterſtützung des Geh. Cegationsraths und Frau 
v. Below-Rutzau durch Ferrn Prof. Conwentz 
unterſucht ſind. Der Nagel von der Rutzauer Scherbe 
ift, breiter und weniger gewölbt als der der 
Töpferin von Corceleites. Die Nägel pflegen nun 
um ſo breiter und flacher zu ſein, 12 mehr die 


betreffende Hand ſich grober Arbeit widmet; da- 


her ſind die Nägel der linken Hand meiſt 
ſchmäler und gewölbter, als die der rechten, 
und aus demſelben Grunde ſind die Nägel der 
Männer meiſt flacher und etwas breiter als die 
der Frauen. Man könnte daher die Eindrücke 
an der Rutzauer Scherbe einem männlichen 
Individuum, dem Töpfer von Rutzau, zuſchreiben. 
Beachtet! man nun, daß kurze, breite, flache 
Nägel meiſt kleinen, unterſetzten Menſchen mit 
großem Bruftumfange zugehören, jo kann man 
fih auch die Natur jenes prähiſtoriſchen Hand- 
werkers von der Kelaer Bucht einigermaßen 
ausmalen. 3 - 


* [Bon der Weichſel.] An amtlicher Stelle 
waren heute folgende Waſſerſtände gemeldet: 


Thorn 1,66, Jordon 1.76, Culm 1,54, Graudenz 


2,04, Aurzebrac 2,28, Piechel 2,08, Dirſchau 2,34, 
Einlage 2,28, Schiewenhorſt 2,32, Marienburg 1,66, 
Molfsdorf 1,62 Meter. 


[Preußiſche Klaſſenlotterle.] Bei der heute 
Vormittag forigeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 
204. preußiſchen Klaſſenlotterie ſielen: 

1 Gewinn von 150000 Mk. auf Nr. 218 123. 

1 Gewinn von 75000 Mk. auf Nr. 166 013, 

1 Gewinn von 150009 Mk. auf Nr. 123 298. 

i 15 8 von 10000 Mk. auf Nr. 33 690 


1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 101 000. 


36 Gewinne von 3000 MR. auf Nr. 15414 


1605 5913 14804 14862 15 156 15 209 21 578 
28 507 29 638 40 872 45 739 67554 71 577 77 816 
78 532 80 149 92 827 112 423 123242 124 916 
139 103 150 325 152 127 154 712 164 346 175 331 
1844 629 184 702 189 922 195 236 197 700 207 788 
217 401 222 804 223 672. # 


IInvaliden-Prüfungsgeſchäft. ] Das Invaliden- 
Prüfungsgeſchäft für die Areife Danzig Stadt, Danzig 
Höhe und für die dieſſeits des Weichſeldurchſtiches 
bei Einlage gelegenen Ortſchaften des Kreiſes Danziger 
Niederung findet in der Zeit vom 13. bis 20. Mai im 
hieſigen Garnifonlazareth und für die jenſeits des ge- 
nannten Durchſtiches gelegenen Ortſchaſten des Kreſſes 
e Ke Niederung im Kinze'ſchen Gafthaufe in Stutt- 
hof ſtatt. 


»[Brennerei-Berufsgenoſſenſchaft.] Die II. Section 
der Brennerei-Berufsgenoſſenſchaft, Bezirk Weſtpreußen, 
wird am Mittwoch, den 15. Mai, Nachmittags 2 Uhr, 
im Hotel „Danziger Hof“ in Danzig unter dem Vorſitz 
des Herrn v. Nitnkomshi-Grellen eine Generalver- 
ſammlung zur Erledigung ihrer Jahresgeſchäfte abhalten. 


PS. [Rriegerverein „Boruſſia “.] der Krieger⸗ 
verein „Boruſſia“ hielt geſtern Abend ſeinen monat- 
be General-Appell ab, welcher recht zahlreich be- 
ſucht war. Der Vorſitzende, Herr Landgerichtsdirector 
Schultz, gedachte nach der Eröffnungsanſprache in 
warmen Worten der verſtorbenen Kameraden, des Rentiers 
Hagel und des Polizei-Commiſſarius Eiſenblätter. 
Die Anweſenden ehrten das Andenken der Verſtorbenen 
durch Erheben von den Sitzen. Neu aufgenommen 
wurden zwei Kameraden, zwei Neuanmeldungen wurden 
dem Vorſtande zur Beſchlußfaſſung überwieſen. der 
Einladung des Kriegervereins Putzig zu dem am 
2. Juni d. Js. im Anſchluß an den letzten Bezirkstag 
des 3. Bezirks des GE Kriegerbundes ftatt- 
findenden Jahnenweiheſeſt foll möglichſt zahlreich ent- 
ſprochen und die Fahne mitgenommen werden. Eiſenbahn⸗ 
fahrt eventl. mit Extrafug nach Putzig wurde be- 
ſchloſſen. Zu dem Befirkstage in Putzig wurden außer 
den Kerren Landgerichts-Director Schultz und von 
Kaminiecz, welche dem Bezirksvorſtande angehören. 
noch die Herren Büttner, Leopold, Wohwodt und 
Paſchke als Delegirte und Aſcher, Goldſtein, Bieber 
und Wodtke als Stellvertreter gewählt. Herr Steuer- 
rath Leopold berichtete namens des Rechnungs- 
Ausſchuſſes über die Prüfung der Jahresrechnung und 
beantragte deren Entlaftung, welche einſtimmig ertheilt 
wurde. Der Vorſitzende empfahl dann eine recht rege 
Betheiligung an dem Bereins-Geſangskränschen. Da- 
mit war die Tagesordnung erledigt. Gemeinſame Ge- 
ſänge und Lieder, von einem aus Mitgliedern des 
Gejangshränzhens gebildeten Quartett ſtimmungsvoll 
vorgetragen, hielten die Mitglieder dann noch längere 
Zeit geſellig beiſammen. : ` 


EH n 
-r. Schwurgericht. Die heutige Verhandſung liefert 
wieder einen Beweis dafür, mit welcher Leichtferlig⸗ 
keit und um wie geringer Objecte wegen zweifelhafte 
Eide geschworen werden. Des Meineides beſchuldigt 
wird der frühere Buchhändler und zeitweiſe Redacteur 
Caurentius v. Bulinski, früher in e EE 
zuletzt ohne feften Aufenhalt und jetzt in Unterſuchungs⸗ 
aft befindlich. der im Jahre 1861 geborene Ange- 
lagte hat ſich dem Trunke ergeben und iſt von Stufe 
zu Stufe geſunken. Don Haus aus ift er Buchhändler 
eweſen. Im Jahre 1896 wurde er bereits wegen 
ettelns beſtraft. Kurze Zeit darauf trat er bei 
dem Buchdruckereibeſitzer Irn. Michalowski in Pelplin 
als Buchhalter und Correſpondent in Stellung. 
Im Jahre 1899 hatte „ Michalowski eine D tägige 
Freiheitsstrafe wegen Aer ée ju verbüßen, die 
ihm in feiner Eigenſchaft als verantwortlicher Redacteur 


des von ihm herausgegebenen polniſchen Blattes 


: 
1 


prang während dieſer Zeit für Michalowski ein und 
wurde fo Redacteur. auch als Michalowski ſeine 
Strafe verbüßt hatte, zeichnete der Angeklagte weiter 
als verantwortlicher Redacteur des „Pilgrim“. In 
Pelplin ergab ſich der Angeklagte mehr und mehr 
dem Trunke. Beſonders viel verkehrte er bei dem 
Händler Delewski, zu dem et auch ſchließlich hinzog. 
Am 5. Oktober 1899 wurde Delewski, der nicht die 
Berechtigung zum Kusſchank von Bier beſitzt, wegen 
Uebertretung der Gewerbeordnung zu einer Geldſtrafe 
verurtheilt, weil er trotzdem Bier in ſeinem Lokal aus- 
geſchänkt halte. Zu Anfang des Jahres 1900 wurde 
wieder gegen Delewski ein Verfahren wegen derſelben 
nr eingeleitet. Jetzt trat der Angeklagte v. B. 
als Zeuge auf und beſchwor am 14. März v. Js. trotz 
egentheiliger Behauptung anderer Zeugen, nach dem 
8. Oktober, alſo nach dem Tage, wo Delewski zum 
erften Male beſtraft wurde, nicht mehr bei demſelben 
Bier gegen Bezahlung getrunken zu haben. Am 
26. April v. Js. verſicherte der Angeklagte nochmals 
vor Gericht die Richtigkeit ſeiner Ausfage unter Be- 
zufung auf den am 14. März geleifteten Eid. Die 
Anhklagebehörde erhebt nun gegen v. Bulinski den 
Rorwurf, daß der von ihm geleiſtete Eid 
lalſch war. ſelbſt beſtreitet feine Schuld, 
Die Beweisaufnahme geſtaltet ſich jedoch bei 
Beginn der Zeugenvernehmung zu Ungunſten des 
Beſchuldigten. Eine Zeugin behauptet mit Beitimmt- 
. heit, daß der Angeklagte noch im November 1899 Bier 
bei Delewski getrunken und auch bezahlt habe. Eine 
andere Zeugin behauptet wieder, daß die vorher ver: 
nommene Jeugin, die den Angehlagten belaſtet hatte, 
gedroht habe, Delewski „‚hineinzulegen“. Während 
der Vernehmung klärt ſich dies edoch dahin auf, daß 
es ſich nur um ein Mißwerſtändniß handelt. Belaftend 
iſt auch für den Angeklagten der Umftand, daß er, als 
er verantwortlich wegen des Meineides vernommen 
werden ſollte, aus Pelplin fpurlos verſchwand und erfi 
nach längerer Zeit, als ein Steckbrief hinter ihm er: 
elen war, in der Provinz Poſen Geet werden 
konnte. der als Zeuge vernommene uchdruckerei⸗ 
beſitzer Michalowski ſtellte dem Angeklagten ein gutes 
Zeugniß aus. Ebenſo bekundet ein Schriftſeher, daß 
der Angeklagte im Dienſte ſtets nüchtern geweſen ſei. 
Das Händler Delewski'ſche . bekundet, da 
der Beſchuldigte nach dem 5. Oktober kein Bier be 
ihm bezahlt hat. dieſe Ausſagen ſtehen jedoch im 
Widerſpruch mit denen von drei Frauen, die mit dem 
Angeklagten zuſammen Bier getrunken haben, welches 
diefer auch bezahlt haben ſoll. Eine Beſchlußfaſſung 
über die Dereidigung der Delewski'ſchen Eheleute 
wurde auf Antrag des Vertheidigers. Herrn Rechts 
anwalts Suckau, bis nach einer halbftündigen Paufe, 
die um 1 Uhr eintrat, ausgeſeht. : 


Aus den Provinzen. 


Oliva, 7. Mai. In der Gemeindevertreter- 
Sikung vom 6. d. Mis. wurde neben der Erhöhung 
des Kaufſchoſſes von ½ auf 1 rocent die ſolidariſche 
Haftbarkeit des Käufers und erkäufers für die Er- 
legung deſſelben einſtimmig beſchloſſen und dem 
Gemeindevorſtand aufgegeben, bei der vorgeſetzten 
Behörde die Genehmigung zur Erhebung des höheren 

rocentſatzes auf die Dauer von 10 Jahren einzuholen. 


u Mitgliedern der auf Grund des Gefehes vom 
16. September 1899 


zu bildenden Gefundheits- 
commifſion, deren Vorſitzender nach dem Gelee fiets 
der jedesmalige Gemeindevorſteher iſt, wurden die 


Geisler und Kaus beſitzer Eichſtädt gewählt. Ferner 
wurde an ei E en ede en Herrn Studti 
der Kerr Schmiedemeiſter Klante als Mitglied jum 
Waiſenrath gewählt. — Auf die feiner Zeit öffenklich 
aus gebotene Verpachtung der Jahrmarktſtandgelder 
in Oliva ift nur das Angebot des Kaufmanns Poſanski⸗ 
Danzig eingegangen. Die Vertretung beſchloß, Herrn 
. auf fein Angebot von 600 Mk. für das Jahr gegen 
terlegung r Caution won 150 Mh. den au 
zu ertheilen. den Jahrmärkten n 
die beiden ſogenannten Olivaer Sonntage hinzugerechnet. 
Nach Eingang der Genehmigung ſollen dem P. au 
die Wochenmarktſtandgelder für 100 Mk. jährlich oer: 
nee: werden. die Vorlagen wegen Erbauung eines 
Ma erinlien-Schuppens und wegen ausreichender 
Waſſerverſorgung von Kleinkrug wurden der Bau: 
bezw. der Waſſercommiſſion zur Berathung überwieſen. 
Zoppot, 8. Mai. Geſtern Abend war unſer 
Meeresſtrand der Schauplatz eines edlen 
Nettungswerks. Zwei Knaben ſpielten an 
der Spitze des Seeſteges mit einem Schiſſchen, 
das ſie auf der lebhaft bewegten Meeresfluth 
ſchwimmen ließen. Auf dem Stege promenirten ver · 
chiedene Perſonen, darunter auch einige Offiziere. 
Plötzlich glitt der eine der ſpielenden Knaben, 
der 12jährige Schüler der höheren Anaben- 
ſchule Suckau, auf der feuchten unteren 
Rampe aus und ſtürzte ins Meer, wo er von den 
Wellen ſchnell abgetrieben wurde. Als Herr 
Leutnant Schwietzke vom Infanterie-Regiment 
Ar. 151 (Allenſtein) dies ſah, warf er ſofort 
Mantel, Säbel und Ueberrock ab und ſprang in 
die kalte und aufgeregte Fluth hinab. Inzwiſchen 
war der Knabe bereits 8—10 Meter vom Gee- 
ſtege fortgetrieben und er verſchwand ſchon in den 
über ihn hinweg brandenden Wellen. Es gelang 
aber Herrn Leutnant Schwietzke, ihn zu packen, 
über Waſſer zu heben und ſo zu halten. In 
feiner Todesangſt umklammerte der Knabe nun 
den Kopf feines Retters 
Schwere und das feſte Ankrallen denſelben derart 
unter Waſſer, daß der fein Leben einſetzende 
junge Offizier thatfächlich in Gefahr gerieth, das. 
feibe zu verlieren, da er, nur noch ein bis zwei 


mehr vorwärts bewegen konnte. In dieſem 
Kugenblick folgte Herr Leutnant Krüger vom 
Infanterie-Regiment Nr. 175 (Graudenz) beherzt 
ſeinem Beiſpiel, ſprang ebenfalls in das Meer 
hinab, machte ſeinem Kameraden zunächſt Luft, und 
half ihn und den Knaben in die Nähe des Gee- 
fteges, wo nun mehrere vom Damenbade aus 


und fonftige in der Nähe befindliche Herren das 
Rettungswerk vollenden halfen. der Knabe er- 
holte ſich ſehr ſchnell und konnte dann ſchleunigſt 
x nach Haufe laufen. Schwer angegriffen und durch 
+ die Kälte des Waſſers (1—2 über Null) erheblich 
. erſtarrt war aber Herr Leutnant Schwietzke. 
den man ins Warmbad bringen und dort unter 
ärztliher Leitung mit Abreibungen etc. 
ca. zwei Stunden lang behandeln mußte, bis er 
von feinen Kameraden nach Danzig geleitet 
werden konnte. Heute vermochte derſeſbe bereits 
auszugehen und es ift die erfreuliche Kusſicht 
vorhanden, daß der edle Retter vor weiterem 
Beiundheitsihaden bewahrt bleiben wird. 

C. Pußzig, 7. Mai. Mit der Linienverlegung der 
projectirten Kleinbahn von Puhig nach Krockow 
wird der von der pommerſchen Betriebsdirection der 
Geſellſchaft Lenz u. Co. beauftragte Ingenieur Steinke 
aus Charlotlenburg in den nächſten Tagen beginnen. 

N Berent, 7. Mai. Ein ſchreckliches Brandunglück 
ereignete ſich vergangenen Freitag Nachmittag auf dem 
Gute Lindenhof bei Schönberg. Als alle Einwohner 
5 auf dem Felde bei der Arbeit waren, brach in einem 
Inſthauſe Feuer aus und theilte ſich auch einem iweiten 
Inſthaufe mit; beide Käufer wurden in Aſche gelegt. 
Dab nuch find vier Famitien mit 27 Köpfen obdachlos 


Piigrim“ jzudictirt worden war. Der Angeklagte; 


Herren Dr. Katke, Zimmermeiſter Tavernier, Apotheker 


Kleider bereits Feuer gefangen hatten, herunternehmen. 
Trotzdem ſofort Waſſer zum Löſchen herbeigeſchafft war, 


werden fortan auch 


Schädeldecke auf. Der Thäter wurde fofort verhaftet. 


und drückte durch ſeine 


Schritt von der Stegbarriere entfernt, Aë nicht 


zu Hilfe geeilte Jiſcher, einige andere Offiziere‘ 


eworden. Leider verbra unte auch ein dreijährige z Riedner Verſuch von einigen Minuten“, ſagte er. 


Kind, das bis auf einige Knochenreſte vollſtändig ver⸗ 
kohlt iſt. Das Feuer ſoll durch einen kleinen Knaben, 
welcher die Abweſenheit der Eltern benutzte, um mit 
Feuer zu ſpielen, ausgekommen ſein. Derſelbe nahm 
aus einer Wiege einen Wiſch Stroh, ſteckte dieſes mit 
einem Streichholz an und bald ſtand die ganze Kathe 
in Flammen. Für die durch den Brand fo ſchwer be- 
troſſenen Bewohner wird öffentlich geſammelt. 
Bütow, 7. Mai. Die Fernſprecheinrichtung für 
Bütow dürfte geſichert fein, nachdem die bot, Poft- 
verwaltung es möglich gemacht hat, daß von hier aus 
auch mit Berlin und Vororten, Stettin, Neuſtadt, 
Zoppot, Danzig und Neufahrwaſſer geſprochen 
werden kann. 
Culm, 7. Mai. In Kruppin, Kreis Culm, ſollen 
unter den ausländiſchen Arbeitern die Pocken aus- 
e ſein. 
o Roſenberg, 7. Mai. In der letzten Gtraf- 
kammer - Verhandlung paſſirte hier der gewiß 
ſeltene Fall, daß ein Zeuge vernommen wurde, der 
eigentlich nach den Acten bereits ſeeirt fein follte. Der 
Knecht Joſeph Jankowski aus Schroop war angeklagt, 
am Sedantage v. Js. bei einer Schlägerei dem Arbeiter 
Joſeph Klein aus Schroop lebensgefährliche Meſſer⸗ 


er eigebracht zu haben. Der Schwerverletzte wurde 


n das Marien Hranßenhaus zu Marienburg 
Gei gebracht. 
e e Wochen zog irrthümlicherweiſe die Staats⸗ 
Ce A aft bei dem Dorftande des Diakoniffen- 
5 ankenhauſes in Marienburg Erkundigungen nach 
em Kranken ein. Zufällig hatte ſich zu jener Zeit 
auch in dieſem Krankenhauſe ein Patient gleichen 
Namens befunden, der aber, wie auch der Staats- 
anwaltſchaft berichtet wurde, bereits verſtorben und 
beerdigt war. Sofort wurde die Ausgrabung der 
Leiche verfügt, doch konnten die Kerzte bei der Secirung 
keinerlei Stichwunden feſtſtellen. Durch Zufall wurde 
entdeckt, daß ſich der richtige Klein in dem anderen 
Krankenhauſe beſinde. Der Verletzte genas wieder 
und erfuhr erſt in der Strafkammer-Derhandlung, daft 
er ein Opfer der Verwechſelung geweſen war. Der 
Meſſerheld wurde zu zweijähriger Gefängnißſtrafe ver- 
urtheilt und wegen FJliuchtverdachts ſofort verhaftet. 
Konitz, 7. Mai. Die Beſchlußkammer des 
Landgerichts hat den Synagogendiener Noſſek, 
gegen den ein Verfahren wegen miffentlichen 
Meineides eingeleitet war, außer Verfolgung 


geſetzt. 

Königsberg, 8. Mai. (Tel.) Die „Agsb. Hart. 
31g.“ meldet: Geſtern Nachmittag wurde im 
Wallgraben vor dem hieſigen Ausfallthore der 
vom Rumpf gewaltſam abgetrennte Kopf einer 
unbekannten, etwa 60-70 Jahre alten Frau 
aufgefunden. 

Wie uns hierzu ein ſpäteres Privat. Telegramm 
eines Königsberger Mitarbeiters meldet, iſt der 
aufgefundene Kopf als der der ledigen 75jährigen 
Hausbeſitzerin Justine Lende erkannt worden. 
Der Kopf iſt abgeſägt, der übrige Körper fehlt 
noch. Vermuthlich handelt es ſich um einen 
Raubmord. Don den Thätern weiß man 
noch nichts. 

dt. Raftenburg, 6. Mai. Auf ſeltſame Weife hat 
der Bahnwärfer N. fein Hab und Gut verloren. N. 
war von Mertenheim nach Raftenburg verſetzt und 
vollzog den Umzug per Fuhrwerk längs der Chauſſee. 
Der mit den Haushalts- und Wirthſchaftsgegenſtänden 
beladene Leiterwagen, auf welchem auch die Familie 
Platz genommen hatte, gerieth unterwegs, ohne daß 
die auf dem Wagen ſitzenden Perſonen etwas merkten, 
in Brand. Erſt als der bereits in Flammen ſtehende 
Wagen durch das Gut Pohinbels fuhr, wurden die Inſaſſen 
deſſelben von Gutsleuten auf die Gefahr aufmerkſam 
gemacht. der Wärter und ſeine Frau konnten noch 
rechtzeitig vom Wagen ſpringen und die Kinder, deren 


wurde von den Habſeligkeiten faft nichts gerettet. 
Argenau, 5. Mai. Schneidemühlenbeſitzer Fifcher in 
Modeh ließ dort eine uralte Eiche fällen. Der Stamm 
hatte einen Ddurchmeſſer von 2 Metern. Aus den 
Keſten erzielte er 11 Klafter Brennholz und aus den 
Zweigen fünf Fuhren Strauch. Nach den Jahresringen 
ſchätzen Sachverſtändige das Alter der Eiche auf mehr 
als 1000 Jahre. Das Holz iſt eiſenhart und bereitet 
der Verarbeitung erhebliche Schwierigkeiten. 
Wehlau, 7. Mai. Der Nachtwächter Stein und der 
Arbeiter Merkſchien bewohnen zufammen ein Haus. 
Zwiſchen den beiden hat ſeit längerer Zeit zeindſchaft 
beſtanden. Als Sonnabend Abend der Arbeiter M. 
in etwas angeheitertem Zuſtande von der Arbeit nach 
Haufe kam, geriethen die beiden Männer in heftigen 
Streit. Hierbei wurde der Wächter Stein dermaßen 
von M. und deſſen ihm zur Hilfe erſchienenen Frau 
bearbeitet, daß er anderen Tages feinen Geiſt auf- 
gab. Wie ärztlich feſtgeſtellt wurde, wies die Leiche 
einen doppelten Armbruch, eine ausgefallene Schulter, 
fieben Meſſerſtiche und eine Zertrümmerung der 


Permiſchtes. 


Ein Abenteuer des Königs von Italien. 


Während die Königin Helene von Italien wegen 
ihres intereſſanten Zuſtandes nicht mehr „die 
Gärten des Auirinals“ verläßt (wie es im Hof- 
bericht heißt), benutzt König Dictor Emanuel die 
Wiederkehr der ſchönen Frühlingstage, um häufig 
incognito Ausflüge nach Caſtelporziano zu machen. 
Caſtelporzlano iſt eine Art Jagdſchloß, das in der 
römiſchen Campagna inmitten eines Waldes liegt; 
es iſt nur wenige Kilometer vom Meere entfernt 
und wird rechts von einem Fichtenwald, links 
von ſchönen grünen Auen flankirt. Victor 
Emanuel II. und Humbert J. ſuchten gern und 
oft die Einſamkeit von Caſtelporziano auf, und 
Victor Emanuel III. handelt ganz nach dem Bei- 
ſpiele feiner Bäter. In früher Morgenſtunde 
fährt er, gewöhnlich von zwei Offizieren begleitet, 
in einer leichten Poſtchaiſe nach Caſtelporziano 
hinaus. die Bedienſteten des Jagdſchlößchens 
werden vorher durch das Telephon benachrichtigt, 
daß der König dort den Tag verbringen will. 
Wenn er ankommt. findet er ein einfaches Früh- 
ſtück vor und ein geſatteltes Pferd, das zu ſeiner 
Verfügung ſteht; er zieht es aber meiſt vor, zu 
Fuß zu promeniren. Er ſpielt dort draußen 
während des ganzen Nachmittags den einfachen 
Landedelmann, unterhält ſich mit den Bauern, 
befichtigt den Gemüſegarten. die Obſtbäume, die 
Treibhäuſer, den Kolzſchlag und dehnt feine 
Spaziergänge oft bis zum Meere aus. Und da 
paſſirt es denn wohl hin und wieder, daß er 
gar nicht mehr zurückkommt! Das Abenteuer iſt 
nicht ſehr alt, es datirt von voriger Woche. Der 
König war mit einem Offizier zu Fuß weggegangen, 
nach dem Meere zu, nachdem er ſeinen 
Leuten befohlen hatte, anzuſpannen und auf ihn 
ie warten, damit er bald nach der Rückkehr von 
einem Ausfluge nach Rom zurückfahren könne. 
Unterwegs aber traf er den Fürften Gtroyi von 
Florenz, der felbft einen prächtigen Automobil- 
wagen lenkte. Als der Fürft den König erblickte, 
hielt er an, ſtieg vom Wagen und bat den 
Monarchen, auf dem Wagen Platz zu nehmen. 
Der König, der bis dahin die Reize des Auto- 
mobilismus nur vom Hörenſagen kannte, nahm, 
höchſt beiuftigt, die Einladung an. „Nur ein 


Aufregung denken. 


Verzweiflung die Haare aus, 


Aber die raſche Fahrt entzückte ihn; er fand die 
neuen Eindrücke ganz köſtlich, und der Automobil- 
wagen fuhr mit raſender Schnelligkeit gen Rom 
hin, jagte unter der ſicheren und geſchickten 
Leitung des Jürſten Gtroyi durch die Straßen 
der Stadt und ſetzte vor der Freitreppe des 
Quirinals den König ab, der etwas betäubt war, 
weit weniger betäubt jedoch als die Dienerſchaft 
des Palaftes, die auch nicht im Traume ahnen 
konnte, daß Majeſtät in dieſer etwas ungemöhn- 
lichen weiſe heimkehren würde. Das Schönſte 
an der Geſchichte iſt aber die Scene, die fi 
während dieſer Zeit in Gaftelporziano abſpielte. 
Als die Offiziere und die Diener den König nicht 
heimkehren ſahen, glaubten ſie, daß ihm ein 
Unfall paſſirt oder daß er das Opfer eines 
Attentats geworden ſei. Man kann ſich ihre 
Man durchſuchte die Wälder 
und die Wege bis zum Meere hin. die Sicher. 
heitsbeamten, die dem König als Schutz und 
Schirm beigegeben waren, riſſen ſich ſchon vor 
als vom Aulrinal 
aus telephoniſch gemeldet wurde, daß der König 
längſt daheim ſei. In Rom hat man an dieſem 
Tage viel gelacht, in Caſtelporziano aber nahm 


man den königlichen Scherz ſehr übel. 


Ein wilder Verſchwender. 

Oberſt Baron, früher einer der bekannteſten 
Offiziere der conföderirten Armee der Vereinigten 
Staaten, liegt im Sterben. Der Oberſt war vor 
einer Reihe von Jahren als einer der wildeſten 
Gpeculanten in den Vereinigten Staaten bekannt. 
Er ging auf die wildeſten und wagehalſigſten 
Pläne und Gründungen ein, und woſelbſt 
„ſmarteſte“ Geſchäftsleute ſich weigerten. einen 
Penny zu rishiven, ſetzte er wiederholt fein Ganzes 
auf eine Karte — und gewann. Das Glück blieb 
ihm auch bei den tollſten Speculationen treu, und 
er erntete enormen Gewinn. Aber vor einem 
Jahre traf ihn der grauſame Schlag, daß ſein 
einziger Sohn von einem Zuge überfahren und 
auf der Stelle getödtet wurde. Don Stunde an 
wurde der Oberſt ein anderer Mann. Er kannte 
hinfort kein anderes Begehren, als ſeine Schätze 
in derſelben wilden Weiſe zu verſchleudern, wie 
er fie gewonnen. Er war ein ftarker Raucher. 
Wenn er eine Cigarre brauchte — er kaufte ſtets 
nur eine —, betrat er einen Laden und verlangte 
das Beſte, was auf Lager war. Er bezahlte mit 
einer Note von 1 bis 20 Doll. und nahm nie 
gewechſeltes Geld zurück. Dann beſchnitt er die 
Cigarre, trat an den Anzünder und rollte eine 
andere werthvolle Note zum Fidibus zuſammen. 
Nach dem Anzünden ſtieß er den Ueberreſt der 
Note auf den Tiſch. So rauchte er 15 bis 20 
Cigarren am Tage. Seine Freunde verſuchten 
alles Mögliche, feinem Thun entgegemzuarbeiten. 
Sie verfuchten es ſogar verſchiedenklich, ihn für 
unzurechnungsfähig erklären zu laſſen, um ihn 
zu entmündigen. Aber leider war es ihm ein 
Leichtes, jedem Gerichtshof überzeugende Proben 
feines großen Scharfſinns zu geben. Seine 


Manie beſtand nur darin, fein Vermögen zum 


Fenſter hinauszumerfen. Er ſoll feinen Zweck 
nahezu erreicht haben. i 


* [Die Blulthat in Mariendorf. ] Ein (geſtern 
ſchon kur; erwähnter) dreifacher Mord, ein 
Mordverſuch und ein Gelbftmord, die 2 am 

dorf 


Montag in dem Berliner Vorort Marien 


nicht nur wegen der näheren Umftände, unter 
denen die entſetzlichen Thaten verübt worden 
find, ſondern auch wegen der Perſönlichkeit des 
Thäters. der Cigarrenhändler Johannes Bobbe, 
der vor mehr als einem Jahrzehnt als Inhaber 
eines Cigarrenladens in Moabit und Erfinder 
der berüchtigten „Menſchenfalle“ dehufs Ermor- 
dung eines Geldbriefträgers zu fo trauriger Be- 
rühmtheit gelangte, und der damals auf 8 Jahre 
ins Zuchthaus geſchicht wurde, hat die Ehefrau 
des KHausbeſitzers Femmling, ſeines Wirthes, 
und die 7 bezw. 9 Jahre alten beiden Knaben 
ſeiner Gellebten, Frau Staege, erſchoſſen. Er 
hat hiernach die Leiche der Frau enikleidei 
und dieſe nackt in eine unterirdiſche, von 
ihm ſelbſt hergeftellte HFöhlung unter dem Fuß- 
boden des Zimmers, zu welchem eine Fallthür 
führte, geworfen. Ebendorthinein hat er die 
Leichen der beiden aus der Schule kommenden 
Knaben gepackt, die ihn wohl bei feinem Ber: 
brechen uͤberraſcht haben, fo daß er die Schuß⸗ 
waffe gegen ſie kehrte. den Ehemann der Frau 
Hemmling, der nach Berübung der That zu Haufe 
eintraf und ſich nach ſeiner Gattin erkundigte, 
lud er zu einer Taſſe Kaſſee ein und verwundete 
ihn hierbei durch zwei Schüſſe am Kopf und im 
Rücken. Hiernach ergriff er die Flucht. In dem 
Augenblick, als er die nach Berlin abgehende 
Straßenbahn in Mariendorf beſteigen wollte, 
wurde er von einem Gendarm Brand als ver- 
haftet erklärt. Mittels eines ſofort tödtlich 
wirkenden Schuſſes in die Schläfe entzog er ſich 
ſelbſt dem irdiſchen Richter. 

* [Ueber die erſte Studienwoche des Aron- 
prinzen] in der rheiniſchen Mufenftadt wird dem 
„Bonner Generalanzeiger“ u. a. geſchrieben: Der 
Kronprinz iſt unverweilt an ſämmtliche ZJächer 
ſeines Studienplanes friſch herangegangen. 
Schlicht und einfach betritt er den Hörſaal wie 
alle anderen. Wo gerade ein freier Platz iſt, da 
ſetzt er ſich nieder, Io am Donnerstag in der 
Dorleſung von Profeffor Dreſcher über Schillers 
Dramen weitab von ſeinem militäriſchen Begleiter 
in der vorletzten Bank, nachdem er bis zum 
Beginn der — A in Folge eines Irrthums 
in einem andern Körſaal zuſammen mit einigen 
Boruſſen verweilt hatte. der Kronprinz ſchreibt 
eifrig mit. Er trägt feine Aufzeichnungen mit 
Bleiftift in ein Collegienheft ein. 

* [Das „große Loos“ der preuß. Sieten: 
lotterie] iſt wieder einmal nach Oels in Schleſien 
gefallen. die Glücksgöttin hat es auch diesmal 
recht out getroffen; denn der Rieſengewinn fällt 
mehreren kleinen Kaufleuten, Handwerkern und 
Arbeitern zu. Ein Betrag von ca. 5000 Mark 
entfiel auf einen kleinen Coosantheil, der von 
einem hier ſtationirten Bremſer geſpielt wurde. 
Im Jahre 1899 fiel der Kauptgewinn in dieſelbe 
Collecte nach Oels, und im vorigen Jahre ſielen 
dorthin Gewinne von 75 000 und 100 000 Mk. 
* [Die Kataſtrophe von Jachſonville] zeigt 
immer „gröhere Dimenfionen. Es ſteht jetzt feſt. 
daß 148 Häuſerblocks abbrannten und 15 000 
perſonen obdachlos wurden. Die Zahl der im 
Feuer umgekommenen oder durch Brandwunden 
verletzten Perſonen iſt auch noch nicht annähernd 
feſtgeſtellt. 

* [Bon einem Juſtizmord] wird aus Frank- 
reich Folgendes berichte: Dor fieben Jahren 


E due 
getragen haben, erregten allgemeines Auffehen 


wurde in Laval (Mayenne) ein junger Priefter, 
Abbé Bruneau, enthauptet, weil er den Pfarrer 
von Entramines, deſſen Dicar er war, beſtohlen 
und ermordet haben ſollte. Nun wird gemeldet. 
die Faushälterin des ermordeten Abbe Fricot 
habe vor einigen Tagen auf ihrem Todtenbette 
in Nantes vor mehreren Zeugen erklärt, fie habe 
den Mord begangen, und der Dicar habe es ge- 
mußt, weil fie ihm die That ſogleich beichtete, 
um fein Schweigen zu erlangen. In Laval er- 
regt die Sache begreiflicherweiſe ungeheures Auf- 
ſehen. Es wird hinzugefügt, Abbe Bruneau 


habe, ehe er das Blutgerüſt beftieg, dem da- _ 


maligen Staatsanwalt Deribéré-Desgardes, der 
jetzt die Manenne in der Kammer vertritt, ein 


verſiegeltes Schreiben überreichen laſſen, mit der 


Bitte, davon Kenntniß zu nehmen. Dieſer wird 
nun aufgefordert, zu erklären, wie es ſich damit 
verhalte. 

Berlin, 8. Mal. (Tel.) Bei dem Brande eines 
Privathaufes in der Damzigerſtraße im Norden 
Berlins wurden in Folge der Hitze und des 
Aualms mehrere Jeuerwehrleute ohnmächtig. 
Einer iſt ſchwer an Rauchvergiftung erkrankt. — 
Bei dem Bau eines Pfeiters der Ningbahnbrücke 
in der Nähe von Tempelhof wurden zwei Arbeiter 
von den herabſtürzenden Erdmaſſen verſchüttet. 
Beide wurden gerettet, einer iſt ſchwer verletzt. 

Köln, 7. Mai. der bei Zort 
vom Sturm losgeriſſene Jeſſelballon der hieſigen 
Luftſchifferabtheſflung wurde ohne Unfall bei 
Bolkhoven in der Rheinprovinz gelandet. 

Stuttgart, 7. Mai. Heute Nachmittag iſt bei 
der Einfahrt in die Station Jagſtſeld ein Per- 
ſonenzug in Folge vorzeitiger Umſtellung der 
Weiche entgleift. Zwei Reiſende wurden ſchwer 
und vier leicht verletzt; auch ein Bedienſteter 
wurde verletzt. 


Standesamt vom 8. Mai. 
Geburten: Arb. Tudwig Patok, T. — Arb. Auguſt 
Pafok, T. — Baugewerksmeiſter Johann Zen, T. — 
Zimmergeſelle il Heberlein, T. — Kaufmann 
Bernhard Wiebe, S. — Vorarbeiter Eduard Mick, T. 
— Arb. Heinrich Borrmann, S. — Arb. Herrmann 
Johann Lurkowski, T. — General-Agent Joſeph 
Schönke, T. — Böttchermeiſter Adolf Zanter, T. — 
Kaufmann Herrmann Kretſchmann, T. — Lehrer 
Arthur Weber, T. — Ztleifher Oscar Scheidler, T. — 
Berftorbener Arbeiter Paul Hein, S. — Heizer Auguſt 
Krauſe, S. — Arbeiter Joſeph Zimmermann, X. 

Keirathen: Schloſſer Reinhold Karwatzky und Maria 
Wichmann. — Schiffsfimmermann Herrmann Ruſch und 
Clara Marchlewitz. — Schmied Fran; Warnowski und 
Auguſte Ziebuhr. — Kutſcher Guftav Jiebuhr und Julie 
Kaminski. — Arbeiter Heinrich Scharein und Marianna 
Gillmeiſter. Sämmtlich hier. 

Todesfälle: Frau Anna Martha v. Giemierski, 
eb. Neumann, 20 J. — Invalide Heinrich Michalski, 
8 J. 3 N. — T. d. Arbeiters George Wölms, 10 T. 

— S. d. verſtorbenen Arbeiters Paul Hein, 3 Std. — 
Wittwe Dorothea Momat, geb. Rofegeit, 76 J. 9 N. 


Danziger Börſe vom 8. Mai. 
Weizen ruhig, unverändert. Bezahlt wurde für in- 
ländiſchen hochbunt leicht bezogen Gr. 172 A. 
St leicht bezogen e wé per Tonne. 

oggen unverändert. Beza 
Le le Gr. 103 M 774 Br. e fl. fle — 


115 AR ver Tonne bezahlt. — Heddrich a 3 
r Ze 


130 2 
4,40 und 4,45 AL mittel 4.37% MA fein g 
und 4.10 MA per 50 Kilogr. Slide er Käre 


Danziger Mehlnotirungen vom 8. Mai. 
Bag na per eg, eg 15,00 M. — 

ra ſuperſine Nr. 5 , — Superſine Nr. 00 
13.00 M. — Fine Nr. 1 11,00 M. . Nr. 2 


Graupen per 50 Kilogr. Perlgraupe 14,00 M. — 
e EE 13,50 M. — Mittels 12,50 M. ordinäre 


Erützen per 59 Kitogr. Mei ü 
Gerftengrübe Nr. 1 11.30 M. Nr. 2 ach? 3 
11,50 M. — Hafergrütze 14,00 M. 


Berlin, den 8. Mai. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
Amtlicher Bericht der Direction. 

718 Rinder. Bezahlt L 100 Pfd. Schlachtgew: Ochſen 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahr alt — M; b) junge fleiſchige⸗ 
nicht ausgemäſtete, und ältere ausgemäſtete — e 
©) mäßig genährte jünge, gut genährie ältere — M, 
d) gering genährte jeden Alters — M 


— M; b) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere — M; c) gering genährte 46—50 M. 

Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäfteteFärjen 
höchſten Schlachtwertgs — M; b) vollfleiſchige, aus- 

mäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, bis zu 

Jahren — M; ce) ältere ausgemäſtete Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe u. Färſen — M, 
d) mäßig genährte Kühe und Färfen 42-45 M, 
e) gering genährte Kühe und Järſen 36—40 M. 
2835 Kälber: a) feinfte Maſtkälber (Boll-Maft- und 
befte Saugkälber 72—75 M; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Gaugkälber 60—64 M; c) geringe Saug- 
kälber 55—59 Al; d) ältere gering genährte (Sreffer) 
32—40 M. 


117% Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maft- 
hammel 58—61 AL: b) ältere Maſthammel Al; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Nerzſchafe) 
„ = Kolſteiner Niederungsſchafe (Lebend- 
gewicht) — e 

9512 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Seiten 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1½ Jahren 
5455 ; ) Käfer — M; e) ſteiſchige 5I— 
53 Mi d) gering entwickelte 48—50, M; e) Sauen 
48—49 M. 


Verlauf und Tendenz des Marktes: 
Rinder. Don den Rindern blieb etwa die Hälfte 
unverhauft. = 
Kälber. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. 

. Bei den Schafen fanden etwa 600 Stück 


Schweine. Der Schweinemarki verlief ruhig und 
wurde geräumt. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 7. Mai 1901. Mind: O0. 
Angekommen: Franziska, Prignitz, Hamburg, Güter. 
— Zenſine, Olſen, Stettin, Cement. 
Geſegelt: Zereningen (Sp.), Bolmur, Kjöge, Holz. 
— Düſternbrook (S.), Fähs, Libau, leer. — Caſtor 
SD.), Albers, Köln, Güter. — Silvia (SD.), Kaſten, 
önigsberg, leer. 


Derantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von H. C. Alexander in Danzig. 


Kummer 


Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerthes 
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